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Otto 1 Urchardt.
26—17 rediger der lutheri chen Gemeinde 3 eve,

dann Rektor Unna
Von Wilhelm Grevel

Im Königlichen eheimen Staatsarchive Berlin fand ich
Uunter „Unna, Gei tliche en 17407 nachfolgende Bitt chrift un
Ver en, welche gegen nde des ahres 1736 der Schulrektor
Urchar in Unna an den König von Preußen ichtete, ne
Berichte dazu le e Bitt chrift i t an  ich  o originell und
illu triert die amalige Stellung und die Verhältni  e eines gei t 
en Schulrektors In der Graf chaft Mar  o daß eine
wörtliche Wiedergabe, we die genannte Behörde gern ge tattete,
gewiß von be onderem Intere  e  ein ur

einige Notizen über die Per önlichkeit des Rektors
Chri tian Urchar voraus.

Was  eine Berufs Thätigkeit als rediger und Rektor betrifft,
 o liegen keine Nachrichten bor, doch muß ETL nach dem, was
von Steinen un  einer We tfäl. Ge ch III tück elte 1216
über ihn bringt, kein ganz unbedeutender Mann gewe en  ein.
Geboren Dezember 1697 zu Schwedt mn der Uckermarck,

 ein ater Oberprediger war,  chickte ihn der önig zure
devoluto“ Im ahr 1726 als rediger bei der lutheri chen Ge
meinde nach eve, von CEL 1731 als Rektor nach Unna ging
7   u  er ver chiedenen eu  en kleinen poeti chen uf ätzen, Unter
welchen gerühm werden orer t  ein Sieges— nd Heldengedicht
auf Se Königl. Maje tät un Preußen und  ein Gedicht ber den
teu gefundenen Salzbrunnen bei Brockhau en!), die Uldene
Sonne geheißen,  o elde 1746 gedruckt worden, hat noch
drucken la  en

Ein vortrefflicher Beweis vor die ahrhei und Würdigkeit
der Chri tlichen eligion, QAus vernünftiger Betrachtung der
Unmöglichkeit eines Betrugs auf Seiten der Apo tel, 17v

Sbe t 1733 ogen
Die Merkmale der Liebe Gottes, we der en  einer
Seele, ernun und übrigen Leibes Theilen, zur roß

Befindet ich VN den Akten der Saline Königsborn, der jetzigen Berg
bau Aktien Ge e  aft Es i t ebenfalls originell abgefa
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achtung  eines Schöpfers, wie auch zur Erbauung der ott  2
 eligkeit, wahrnehmen kann. ortmun bei Baedeker
1741 Bogen.“
Von der vorliegenden Bitt chrift Urchar hat von Steinen

wohl keine enntni gehabt, EL würde  ie on gewi nicht
erwähnt gela  en en bren Dir un die en rührenden
Schmerzens chrei des vielgeplagten Dulders

Allerdurchlauchtig ter
Allergnädig ter König und err!

Höre allergnädig t
was eln treuer Unterthan
Dem eS Ußer t  chlecht ergehet
bey Dir Landes-Vater flehet;
etzt i t mein eru und an
Daß ich Rektor bin enandt,
nd mich alle liebe Tage
auf der Schulen müh am aAge
Zwaren i t mir deinem Knecht
Die es Schul Amt nicht 5  chlecht,
Ob Ur glei an Wort der ehre
ott 3 dienen lieber Tre.
Nur dies i t mein bittrer Schmerz,
Dies bedrängt Uund drückt mein Herz,
Daß mein Sold  o gar geringe,
und durch Mangel nöthger Dinge
ich bei allem meinem El
Doch er nicht 3 en weiß
Fünfzig Thaler, gnädiger König!
Und an orn Nur gar ehr wenig,
i t mein ganzes Traktament
Und was das Schulgeld n
Dies i t überaus geringe  —
Wie 5 denn von jedem Kind
Jährlich nur zwö 1°  en  ind
em bin ich nicht alleine,
Da ich Frau und noch drey Kleine
Von em und Gewinn
Schuldig 3 ver orgen bin;
Denen ich vor manchen Morgen
Lebens Nahrung muß erborgen.
Da ein Rektor VN der
on auch freye Wohnung hat,
Muß ich hie doch lete geben;
Von dem Wenigen 3 2  en

9²
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E  en, Kleider, Strümpf und Schuh
und die Miethe noch dazu;
Ferner Hausrath, der 3 nichte
Lohn der Magd, am Holz und Lit  125

Uund vas on ten mehr
noch hierher 3u rechnen *  wär,
Mit dem Solde 3 be treiten,
Und zwar bey der  chlechten Zeiten,
Da hier  eit Fri t
lUles hoch im Prei e i t,
Will mir a t unmöglich werden;
Wie uT auch die viel Be  erden,
Die bey dem Mangel findt
ein Hertzkränkend Creutze  ind

ott Dein erze lenken
Mir ein ander m 3  chenken,
Würde ich Dir nicht allein
Demuth  Voll verbunden  eyn
Sondern auch mein gantzes eben
Uur ich Dir nech t ott ergeben.
Son ten fleh' ich Armer Mann
Dich UuTL dies eine an;
Mir von eines Reiches egen

Miete u erlegen;
Weil hiedurch mein Unterhalt
mir nach einiger Ge talt
wird erleichtert und gemehret,
und der Mangel abgekehret.
en einen Gnadenblick
Theurer König, ur zurück.

will für dein Wohlergehen
Zu dem Allerhöch ten flehen;
nd verbleibe, gnäd'ger Herr

Dein
L unterthänig ter

Burchardt,
Rektor 3 Unna.

Wie aus den nach tehenden Schrift tücken hervorgeht wurde
die Bitt chrift der Klevi chen Regierung zur Beförderung übergeben,
we  ie nach Berlin weitergab. Hier gelangte  ie durch das
Königliche Staatsmini terium den önig und veranlaßte die
erwähnten Berichte.
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An des N Geh Staats Mini terii,
Herrn von Cocceji Excellentz und
Herrn Prae identen von Reichenbach.

Da die evr Krieg  8  6 und Domainen-Kammer
unterm en vorigen onats und Jahres, eine bei
hr von dem chul-Rectore Urchar Gut Unna
übergebene, un Reimen abgefa  ete, Vor tellung, worin
Er umb einige Hauß-Miets Gelder an uchet, einge andt;
So aben wir othane Vor tellung Seiner Excellentz,
dem Wirklichen Geheimten Ministro, Herrn
von Cocceji, und Herrn Prae ident von Reichenbach,
zur beliebigen weiteren Verfügung hierbeyI

über enden nicht ermangeln wollen; Bevorab Wir
keinen 0 wi  en, woraus dem Supplicanten die
ge uchte Hauß-Miete gezahlet werden könnte.
Königl. reu General— ber Finantz Kriegs und

Domainen
Directorium

Viebahngez Fr Böner.

Berlin, den Januar 1737
Rector Burchard Unna wegen
ge uchter Hauß Mieths -Gelder.

Friedrich Wilhelm, önig, X.

Un eren,
Wir haben Euch hieneben, in ri des Schul 
Rectoris Burchardt's 3 Unna In Reimen abgefa  ete
Vor tellung, worin Er umb einige Hauß-Mieths Gelder
n uchung thut, zufertigen wollen, mit gnädig tem
Befehl 5 überlegen, auf was Arth dem Uupplicanten
könne geholfen werden, allermaßen Wir convenable
Vor chläge arüber forder am von Euch erwarten,
und  ind Euch
Berlin, den Januar 1737

An die evi  e Regierung.

C) Wenn das ochpr Generaldirektorium und die evi
Kammer keinen ON. weiß,  o werden wir gewi
auch a  ignieren können.
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Da in des Supplicanten Lr  E
könntegar artig gera  en, Die es die

evi che Regierung remittiert werden, CUIII mandato,
convenable Vor chläge 3 thun, Wie dem Supplicanten
hierunter geholfen werden könne.

gez Reichenbach.
den 17 Januar (1737)

Aus der wohlwollenden Aufnahme, we die Klagen
des Rektors augen cheinlich beim Könige und bei den
höch ten ehörden fanden, darf man gewi  chließen daß  ie
Erfolg gehabt und daß  chließlich  ich der „Fonds“ gefunden hat;
m den en i t dies nicht er ichtlich.

Auch über die ferneren ale Burchardts, welcher be
Er cheinen des V. Steinen  en erkes, 1755, noch un Unna als
Rektor gelebt 0  en muß, i t mir nichts ekannt geworden.
lellei wurde  ein te  er Wun ch, wieder als rediger
ge tellt werden,  päter erfüllt.

Bekanntlich i t die rage, welchem Zweige der Familie
ettenb 0 der berühmte Deut ch Ordensmei ter alter

Plettenberg ent tammte, noch nicht endgültig gelö t, trotz neuerer

Ver uche, die man gemacht hat lellet eine Otiz In dem
We tfäli chen eligen ammbu von Io Berswordt (Seite
471), weiter, die wir darum hier bringen: „Anno 511 Ioannes
Antonii t dominus Hermannus Syna, et doetores theo 
Ogiae rior und Abprior der Dominikaner brtmun aben
mit Hülff der be das Klo ter aradi e bei be re or  2
mieren wollen;  olches hat ein Ritter verhindert vo  —

Plettenberg, des Heermei ters in ieflan Bruder, de  en we ter
Werdige Fraw was zum Paradeiß.“

nter den mittelalterlichen milden Stiftungen In be i t
der „kleine oder alte Mariengarten“ eine der älte ten,
wenn nicht die Ite te Er i t 1300 ge tiftet und e tand
1319 chon ne Urkunde üher die iftung i t nicht mehr vor.


